
unserer Gesellschaft immer starker bestimmt werden von Industriali-
sierung, Automatisierung, verstârkt um sich greifender Biïrokratieund
Rationalisierung, und vor allem dadurch, dass es einen solchen Ueber-
fluss von Menschen auf der Erde gibt, dass das àltf/,Gebot " Seiet frucht
bar und vermehret Euch

"
heute keinen Sinn mehr hat. In der Bundesre-

publik Deutschland zum Beispiel gibt es nur mehr einige wenige selbst&n-
dige Fabrikanten und Landwirte, die sich ihrer Kinder als Hilfskrâfte
oder zukiinftiger interessierter Aktionâre, schliesslich als Nachfolger,
die die Dinge von ihnen iibernehmen und weiterfiïhren,oder als Erben be-
dienen konnen, die die Kontinuitat verkorpern. Andererseits haben wir un
ein nationales Versicherungssystem geschaffen, das die Erwachsenen,bei
Krankheit und im Alter von ihren Nachkommen unabhangig machen soll. Kin-
der sind gleichbedeutend mit Ausgaben,sie kosten ihre Eltern viel Geld,
Zeit und Raum : Gùter, die fiir die abhangig arbeitende Beyolkerung be-

Shrânkt
sind . Kinder " sind nicht langer gewinnbringmid." Wsnn die

rtschaftliche Grundlage o'eglicher Gesellschaft ihre Auswirkungen auf
e Institutioncn und das Zwischenspiel der einzelnen Mitglieder dieserp
sellschaft hat, so liegt der Gedanke nahe, dass Kinder sich heutr frûhc
d starker bemerkbar machen, indem sic versuchen, ihre Abhangigkeit
zuschùtteln ; dies ist nicht auf cine neve oder veranderte Regelmas-
gkeit in der Entwicklung zurûckzufiihren, es sind ganz im Gegenteil die
.rten wirtschaftlichcn Belastungen, die den offenëichtlichpn Grund da^
.r darstellen, dass zu einem relativ frûhen Zeitpunkt offentliche Geld-
ihilfen und offentliches Interesse sich auf die Kinder richten, die
is sehr privaten und kleinen Pamilien in cine Gesellschaft hinausgehrn
"lien und miissen, die ihre Berechnungen hochst brutal anstellt. Elterû
id Staat teilen sich vc, die Investitionskosten, und insofern waren und

sind die finanziellen Mittel der Eltern immer der entscheiden& und aus-

ILaggebende Paktor fur die Palette der Erwartungen, die hier bestehen
ften.Es ist unvorstellbar, dass Kindern - abgesehen von der kleinrn
ppe der oberen Klassen der Gesellschaft - das Gefiïhlgegeben wird,
s sic nicht so fest und bestimmt zu Hause gehalten werden, dass man
r so lange mit itanen rechnet, weil dièse Gleichung nicht aufgeht :

der als Privatangelegenheit machen sich nicht mehr"bezahlt".Spater
sen sic fur das Rentenaufkommen,ihrer âlteren Mitmenschen arbeiten -
r kollektiv, nicht als einzelne.
Der Ruf nach verstarkten Rechten fiir Kinder sieht ganz anders aus,
n wir uns die psychosoziologische Voraussetzung der friïhenUnabhangig-
t der Kinder überlegon. Die so hoeh gesohatzte Individualitât und
bstbestimmung sowie die von der Aufklârung übernommenen drei biïrger-
hen Tugenden sind Voraussetzung und Ursache fiïrcine gewisse langsame
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